
 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Geht Nicht Ohne Mittreten“  

Horex Columbus GNOM 68ccm 1923 

 
Wie jeder Motorradfan weiß schlug 

1923 mit dem Modell R 32 die 

Geburtsstunde BMW‘s. Einer Marke, 

die binnen kurzer Zeit zum 

Platzhirschen im deutschen 

Motorradwald wurde und für 

Zuverlässigkeit und Exklusivität stand. 

2023 gilt es also das 100jährige 

Firmenjubiläum zu feiern, wo bei 

etwas untergeht, dass im 

Gründungsjahr  1923 eine weitere 

deutsche Traditionsmarke entstand: 

Horex. Während BMW im Lauf der 

Jahre die Produktpalette immer mehr 

in Richtung hubraumstärkerer Modell 

erweiterte, waren es bei Horex die 

Fans von 250er und 350ern, die von 

den Hessen gut bedient wurden – vor 

allem in der Nachkriegszeit. Beiden 

gemein ist aber, dass man um ein 

paar Jährchen weiter zurück in die 

Vergangenheit blicken muss, um zu 

erfahren wie es zu der Gründung des 

jeweiligen Unternehmens kam. 

Bei Horex stoßen wir dabei auf den Namen Fritz Kleemann, der im 

Jahr 1920 von einem Überseeaufenthalt zurück in seinen 

Heimatort Bad Homburg gekommen war, um dort in der 

Konservenglasfabrik seines Vaters zu arbeiten (Friedrich Kleemann 

hatte 1918 die Aktienmehrheit an der Rex OHG übernommen), 

vorher machte aber noch ein Praktikum bei Opel. Zum Imperium 

seines Vaters gehörte auch die Aktienmehrheit an der Columbus-

Motorenbau AG, in der ab 1921 an der Konstruktion eines 

Kleinmotors mit 63 ccm gewerkelt wurde. Der junge Fritz begann, 

den Motor namens Gnom an Fahrrädern zu befestigen und als 

Einheit zu verkaufen. Damit legte er den Grundstein, auf dem er 

später aufbaute, indem er in zugekaufte Rahmen Motoren mit 

einem Viertelliter Hubraum montierte, die ebenfalls von 

Columbus gebaut wurden. Um die professioneller vertreiben zu 

können, gründete er 1923 mit väterlicher Unterstützung die 

„Horex-Fahrzeugbau AG Bad Homburg“. Der Markenname setzt 

sich aus den ersten zwei Buchstaben seines Heimatorts gefolgt 

vom Markennamen der Konservenglasfabrik zusammen. Soweit 

die Vorgeschichte. Die eben mit diesem Einzylinder-Viertakter 

namens Gnom beginnt, der seinen niedlichen Namen nicht zu 

Unrecht trägt. Ein Motörchen mit im Kopf hängenden Ventilen so 

klein und putzig, dass man es bei einer allfälligen Reparatur zu 

einem Uhrmacher bringen möchte und nicht in eine 

Motorenwerkstatt.   



  



Ein ganzes PS leistete der Kleine 

Kraftprotz, genug um schwere 

Touren-Fahrräder der damaligen Zeit 

in Bewegung zu setzen, aber nicht 

genug um damit ohne Wadenpower 

Steigungen zu überwinden. Geht 

Nicht Ohne Mittreten  interpretierte 

der Volksmund deshalb die 

Bezeichnung Gnom. 

Der Besitzer unseres Fotomodells heißt Helmut Pamminger, ist 

überzeugter Horexfan seit vielen Jahren, bewegt an den 

Wochenenden schweres Gerät wie zB ein Vierventiler SS 64 

Renngespann aus 1935 bei historischen Rennveranstaltungen und 

hat den kleinen Gnomen nur zur Vervollständigung seiner Horex 

Sammlung angeschafft. Auf Fahrvorführungen einlassen will er 

sich damit nicht. Aber er zeigt ihn gern und hat ihn deshalb beim 

„Meet & Greet“ Motorradtreffen beim Museum in Vorchdorf und 

der FranzJosefsFahrt in Bad Ischl ausgestellt, weil bei beiden „100 

Jahre Horex“ ein Themenschwerpunkt war. 

 

 

  



 

 

 

 


